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3 m Reichstage
Lrio gestern das Gesetz Über die 5lonkurrenzklausel in dritter
lt'luug gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , ebenso das
f. ionagegesetz, der Dualaantrag und die Zeugengebührenordnung
n.wschiedet. Es folgen Wahlprüfungen , die Wahl des Abgeord-

,i Lppeis wird an die Kommission zurückoerwiesen , lieber die
des Abg . v. Maffom Ikons.). Graf Schwerin -Löwitz und Lasjer-

Lim wird Beweiserhebung beschlossen. Die Wahlen der Abg. von
Sii-üerstein, Gras Westarp . Gras Curmer -Zieserwitz , des Reichs.
Iilitilers Witte und Pachnicke (Fortschr . Aolkspariei ) werden für
Hili.g erklärt . Sodann wird die dritte Lesung des Etats fortge-

Preuhlschcs Abgeordnetenhaus.
Vas Preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte sich am Diens-
bei fortgesetzter dritter Beratung des Etats zunächst mit dem

i nbahnctui . Verschiedene lokale Wünsche wurden vorgebracht,
längere Debatte entspann sich über die Frage der literarischen

Nüligung der höheren Beamten . Der Etat wurde bewilligt . Es
Iß!«- der Etat der Lauverwaltung , wobei es abermals zu einer
nWcn Debatte über den Berliner Vpernhausbau kam. Abg . iii *b«
iM)t (603 .) wurde zur Ordnung gerufen , als er unter lebhafter
ruhe der Rechten aussührte , das Opernhaus müsse noch in jener
t als solches dienen , in der es längst den El)aratter als „tönifl*
<s" Opernhaus verloren habe . Ein Antrag Maltzcchn. der für den
ubmi des Opernhauses die erste Rate von 500 000 Mark forderte,
ifcc schließlich mit 218 gegen 145 Stimmen angenommen . In

jlitKi Folge wurden eine Anzahl kleinerer Etats erledigt . Milt-
.3, N Uhr 'Weiterberatung.

Die T̂imev- und Herr v. 3agow.
London,  19 . Mat . Die „Times " begrüßt in einen » Leit-

liüfi ' l „SVonlinentole Preßkampagne ' überschrieben . die Halbamt.
g». Feststellung des Wortlautes der Rede des Staatssekretärs des

wattigen Jagow , nach dem er niemals an dem guten Willen
..Times " gezweifelt habe und sagt : Wir sind Jagow für feine
Meinung verbunden und können ihm unsererseits versichern.

M die verantwortlichen Publizisten Englands aufrichtig die vollste
Umwicklungherzlicher Beziehungen zwischen Deutschland und Eng-
lor.b wünschen, die sich mit den bestehenden Bündnissen und
ß-s«. ndichasten der beiden Staaten verträgt . Man scheint in Aer-

, dtivrgt zu haben , daß die etwas heftige Sprache Jagow » über
. uissisch-dkutsche Preßkampagne als ein Bersuch der Einmischung
; r Politik der Triple Entente gedeutet werden könnte . Wir

Ifuierfcn mit Genugtuung , daß diese Ausfassung desavouiert war-
Vn ist. denn nichts hätte mehr dazu geeignet sein können , eine

71Iiung in Europa hcrvorzurujen als ein derartiger Versuch.
0 Laut fährt fort , daß es sich zu der deutschen Auffassung , daß
rußische Presse den Streit begonnen habe , mangels vollftän.

l -ar;; Materials nicht ausfprechen könne . Die Gründe , weshalb
«-rutsche Preßkantpagne llnruhe verursacht hat , wären , daß
lange Erfahrung gezeigt habe , daß solchen Artikeln nicht

;i e ne diplomatische Aktion der deutschen Regierung folgte.
[.  ici erfreulich, daß der Artikel der „Kölnischen Zeitung" ein voll

liges absprechendes Dementi erfuhr . Das Blatt fährt fort,
der .sio.upturfachen der glücklichen Veränderung der Beziehung

l . «:hen Deutschland und England sei der günstige Eindruck , den
| ; '.'tnrauenermeckende (fbaraftcr des Rcichstanzlers v. Both-

Nu Kollweg und des Staatssekretärs v. Jagow in England
k.'vnrrief. Dabei sucht es einen gewissen Gegensatz zwischen die-

- beiden Staatsmännern und ihren Aormännern zu konstruieren.
>Lc :rn spricht das Blatt die Hoffnung aus . daß die von Jagow
■ i cUte Tatsache , daß derartige Prehkampagnen ein Spiel mit

Feuer seien, von den Preßbureaus in Berlin , wie in Paris und
Petersburg beherzig : werde , und schließt : Unsererseits werden wir
uns bestreben , sie uns beständig vor Augen zu hatten.

List»» « Arbeiter In Berlin.
Berlin,  19 . Mai . Zu dem englischen Arbeiterbesuch in Berlin

erinnert in der „Voss. Zeitung " Arbettersetretär Erkelenz daran,
daß die Organisation , die jetzt ihre Vertreter nach Berlin schickt,
inehr zur Verständigung zwischen Deutschland und England mit¬
wirkte . als irgend jemand . Daß sich Berufsvereine mit 80000
Berliner Mitgliedern für die Borbereikungen des Empfanges zu.
satumengesunden haben , üaß sich Männer aus der Bürgerschaft,
wie Staatssekretär Dernburg und Geheimrat Dr . Förster sreudtg
in den Dienst derselben Idee stellten , sei hoffentlich die Gewähr ge¬
geben . daß auch die Bevölkerung Groß -Berlins die englischen Gäste
würdig empfangen werde . Der Empfang der Engländer durch den
Reichskanzler beweise , daß inan die politische Bedeutung des Be.
fuches woh ? zu schaßen weiß.

Berlin.  19 . Moi . heute abend traren auf dem Lehrter
Bahnhof 100 englische Arbeiter , zumeist Mitglieder der Trade
Union , im Aufträge einer großen Zahl englischer Arbeiter als
Friedcnsdeputation ein . Sie wurden von einer zahlreichen De¬
putation der Hirfch-Dunckerfchen Gcwerkoereine uns der
luten Gewerkschaften empfangen . Der Führer der Deputation.
Parteisetretür Erkelenz von den .Hirsch Dunckcrschen Gewerkver-
einen , richtete an die Gäste eine Ansprache , die in ein lebhaft aus.
genomtnenes hoch auf die englischen Gäste austiang . Die Gäste
wurden in Autos in den nahegelegenen Ausstellungspark geleitet,
wo , dem Vernehmen nach , Staatssekretär a . D. Dernburg die Ab-
gesandten begrüßt.

Berlin.  19 . Mai . Die heute eingetrosfenen englischen Ar¬
beiter mit ihren Frauen wurden abends im Ausstellungspark von
dem Staatssekretär a . D . Dernburg aus englisch begrüßt mit dom
Wunsche , daß es ihnen in '-Benin gefallen möge und daß sie den
Eindruck mit mich Hause uehnien möchten , daß die Deutschen für
die englische Ration ein lebhaftes Interesse haben . Rach weiteren
Begrüßungen durch das herrenhausmitglied Geh . Rat von Bot-
tinger und andere dankte namens der englischen Gäste Merttens
Rughby für den freundlicheu Ernpsnng und betonte , daß die eng.
lischen Arbeiter nach Deutschland kämen , um den Deutschen zu
vei sicher,1, daß zwischen den beiden 'Rationen kein haß obwalte,
daß sie lediglich bestrebt feien , den Frieden zwischen beiden ausrecht-
zubalten.

Berlin.  In seiner Begrüßungsrede an die englischen Ar¬
beiter hob das Herrenhausmitglied . Geheimrat v. Böttinger von
den Elberfelder Farbwerken , hervor , daß die Gäste von der in¬
dustriellen Entwickelung Deutschlands einen Eindruck bekommen
würden , durch den sich die Memutlg verstärken könnte , daß die
deutsche der englischen Industrie gewiß Ronturrenz machen , ihr
aber keinen Abbruch tue . Infolge der Aufstachelung durch die
deulsckie Licnkurenz Hobe England den Wettkampj noch tatkrästlger
ausgenommen und cs sei heute das reichste Land der Welt . Es
dürfe zwischen uns und ihm weder Neid noch Zwietracht geben.
—- Es fiel auf . wie gut die englischen Gäste die deutsche Sprache
beherrschen , heute werden sie im Rathaus begrüßt werden.

Nebcr die Audienz der handwerkrvertreter . die der Kriegs¬
minister am Samstag dem Vorstand der hauptstelle für das Ver¬
dingungswesen des deutschen Handwerks gemährt hat . wird ge-
schrieben : Um einer Mißstimmung und vor allen irrigen Meinungen,
als stehe das Kriegsminifterium den Forderungen des Handwerks
gleichgültig gegenüber , von vornherein die Epiße abzubrechen , hat
sich der Kriegsminister bereit gesunden , die erbetene Audienz der
handwcrksvertreter zu gewähren . Die Beschwerden de » Handwerks

zielen im wesentlichen aus die mangelnde Berücksichtigung der Be¬
dürfnisse des Handwerks ln den Submissionsbedingungeil , Liefer.
sriften usw . bei der LergebUng der neuen großen durch die 5)eeres-
Vorlage des letzten Jahres hervorgerufenen Arbeiten und Liefe¬
rungen . Die Handwerker fordern vor allem größere Klarheit der
Ausschreidebestimmungen , größere Berücksichtigung des angemes¬
senen Preises und Hinzuziehung von sachverständigen Handwerkern
bezüglich der Preisfestsetzung.

Au der Affäre des Seuerals v. Lindeuau. den der „Dorwäits"
des Titelhcndels beschuldigte , schreibt die „Kreuz -Zeitung ", di .»
hervorhebt , daß sie sich in ihrem Rachruf auf den Derstoibetieu
sehr zurückhaltend geäußert hat : „Es versteht sich von selbst, daß
diesen Angaben uktchgegangen werden muh , und zwar in rücksichts¬
losester Weise , damit die Mitschuldigen , an denen es hier ja kaum
sehlen kann , zur Verantwortung gezogen werden können , und da-
mit in die ganzen hier in Frage kommenden Verhältnisse gründ¬
lich hineingeleuchtet wird . Es muß der Rackiweis geliefert werden,
daß . wenn sich bei uns irgendwo etwas von Zkorruption zeigt , wir
den Mut haben und es vertragen können , sie restlos aufzudecken ."
Die „Deutsche Tageszeitung " ' erklärt : „Es ist nur felbstverständ-
lich, daß die Angelegenheit streng untersucht werden muß . und
ebenso selbstverständlich , daß das Verholten des verstoibenerr
General », wenn er wirklich Titelschacher versucht haben sollte , nicht
nur die schärfste Mißbilligung , sondern eine sittliche Verurteilung
verdienen und finden wird , wie sie schlechterdings schwerer gar
nicht denkbar ist." Die „Berl . Neuesten Nachrichten " schreiben:
Ganz abgesehen von den Motiven , die Dr . Liebknecht zu seiner
„Enthüllung " oeranlaßten . muß doch festgestellt werden , daß nicht
der Enthüller , sondern das Objekt der Enthüllung unser Ansehen
durch seine Handlung verunglimpft . Wir stimmen mit der „Kreuz-
Zeitung " überein , daß wir den Mut haben sollen und c» auch
vertragen können , jede Art Korruption rücksichtslos aufzudecke .' i.
Das wird unser Ansehen nicht schmälern , sondern nur heben.

Pari ». 19. Mai . Unter dem Titel „D e r M a r s ch nach dem
Elysee"  schreibt der „Figaro " : Man nimmt bereits den Haupt¬
gedanken der nächsten Gesetzgebuugsperiode wahr . Es ist der 2ln-
griff gegen den Präsidenten der Republik , der seit einigen T «̂g.' .i
sowohl auf Seiten der vereinigten Sozialisten , wie auf Seilen der
sozialistischen Radikalen in allen Tonarten , bald drohend , bald
iremisch begonnen hat . hohe politische Persönlichkeiten fordern
Poincare . wie seinerzeit Mac Mahon , auf , sich entweder zu unter¬
werfen oder zurückzutreten . soll Präsident Pioncare sich
unterwerfen ? Es ist unmöglich , die Verfassung mehr zu veipef-
tieren , als er es tut . Da », was man ihm in den Kreisen der
äußersten Linken nicht verzeihen kann , ist die Tatsache , daß der
Bcrsaillcr Kongreß , der ihn gewählt hat , einen Augenblick von
französischem und nicht von Parteigeist beseelt war . Man will
keinen solchen Präsidenten . Man sucht einen Mann , der die revo¬
lutionäre Arbeit unterstützen soll. Deswegen greift man Poincare
unaufhörlich an . Träumt man vielleicht von einer Prä ' iden !-
fchaststrije ? Das würde im ganzen Lande eine solche Verbliissung
Hervorrufen , daß man sich das wohl überlegen wird , denn eins
Prüsidcntenlrise würde sich bald zu einer Krise des Regimes selbst
gestalten und die ungeheuere Mehrheit der Bourgeoisie dürs/e sich
von diesem Regime lossagen . Frankreich besitzt gegenwärtig i:n
Elysee eine seiner besten Hoffnungen und man wird es nicht dazu
bringen , auf diese Hoffnung leicht zu verzichten.

Uassaulsche Nachrichten.
Wiesbaden . Bei der Verabschiedung des Kaisers nahm dieser

noch einmal besondere Gelegenheit . Herrn Oderbürgerm '' juer Ge-
hcimrat Giässing auszusprechen , daß er sich frerie , wieder einmal
in Wiesbaden geweilt zu haben , und daß es ihm auf ) diesmal
wieder wie schon immer in Wiesbaden , vorzüglich gefallen habe.

Von Lohnes Ibanä?
Roman von B C 0 r 0 n y.

»Nachdruck vervoten .)
1.

3eit einem Jahr ruhte Freiherr Alex von Berkow . Oberst 0.
nt>Besitzer eines in schönster, waldreichster Gegend des Harzes

I iutenben Schloße » in der Familiengruft . Als Universalerbe war
7 " " gger Sohn Eberhard eingesetzt. Auch für die Witwe , welche

I n:- r verarmten adeligen Familie entstammte , hatte der Ent-
| '.tlr.jcnc reichlich gesorgt . Laut Testament wurde Gut EtrachwigI : herrschaftlichem Gebäude ihr Eigentum, und sie bezog lebens-
I ntfllrd) eine jährliche Rente , di .' ihr gestattete , als vornehme Dame
I i" !rben.

mit feinstem Geschmack ausgestattete Witwensitz , durch
Mm Fenster man auf ein herrliches Panorama blickte, bot einen
-' .'.»ndm Aufenthaltsort , doch verpflichtete die Baronin nichts , ihn
• vkwohnen.

Flau von Berkow zog vor . im Schloße zu bleiben , dessen " räch-
i ?' ‘Häiiinc ihr von dem Sohne bereitwilligst zur Verfügung ge-
*!>'!U waren.

5‘imlie war trotz ihres Ailers und ihrer silberweißen haare
.laa »gliche Erscheinung , deren Antlitz die Spuren einstiger
I ' n-t-.llender Schönheit auch jetzt 'wch deutlich erkennen ließ.

3to !3 und Ehrgeiz bildeten die Grundzüge ihres Charakters,
hoffte, Eberhard würde als Leutnant der Garde glänzende

) ’ncrc machen . Er besaß hervorragende geistige und körper-
ll« Eigenschaften und war fowohl höheren Ortes als auch im
ucnnienl sehr beliebt.

Um so niederschmetternder wirkic es auf die ehrsüchtige Frau,
''.l'klhord ihr eines Tages eröfsnete . er sei entschlossen, den Ab-

‘ zu nehmen und sich bleibend nach Cetiloß Berkow zurückzu-
ächtn

Ich glaube zu träumen ! ries sie erschrocken. Das kann Dein
nicht fein.

Cs ist mein Ernst?
ie, Du willst , jung und gesund , die mit Glück betretene , ehren-

i lk liaufbnl )» ausgeben , ohne jeden zwingenden Grund?
Ich habe Gründe und sogar sehr zwingende.
Derentwegen Du nicht Ossizier bleiben könntest?
beider nein.
Weshalb?
Weil ec- immer noch törichte , unbesiegbare Aonirleile gibt.

h' längst überwunden sein sollten.
! I .I> verstehe Dich nicht Wovon spcick»st Du '̂ Komme zur
> --l 7 Fasse Dich kurz?

len -
Gut! Ich beabsichtige mich mit Irma Lissiany zu vermäh-

Das ist ja unmöglich ? rief Frau von Berkow , blaß in einen
Lehttstuhl sinkettd.

Warum unmöglich ? Bin ich nicht mein freier Herr?
Eine Schauspielerin?
Eine große Künstlerin.
Deitiem Beruf willst Du ihretwegen entsagen . So wenig

gilt er Dir?
Wenig ? — nein ! Ich bin mit Leib und Seele Soldat und

liebe meinen Berus , mehr aber noch Irma . Ihr entsage ich nie¬
mals . und da ich sie nicht anders erringen kann , muß ich wohl
den Abschied nehmen.

Ein solches Opfer bringst Du ihr?
Sie ist dessen wert und bringt mir kein geringeres , indem sie

ihre ruhmbedeckte Künstlerlausbahn aufgibt , hängt sie doch mit
jeder Faser ihrer Seele an der Kunst.

Dann hütet Euch beide zu tun , was Euch später sicher gereut.
Wenn der erste Liebesrnusch verflogen ist, wirst Du den voreiligen
Schritt bitter beklagen , und die Lissiany wird mit Sehnsucht an die
Tage ihrer Triumphe und unbeschränkten Freiheit zurückdenken.
Die edle Schönheit des alten Ahnenschloßes wird sie nicht für die
prunkende Scheinmclt der Bühne entschädigen , die vornehme
Lebensweise einer Edelsrau nicht für dav abwechslungsreiche
Sckimetterlingsdasein einer umschwärmten Bühnengröße . Deine
ernste , tiefe Liebe nicht für die Huldigungen , die ihr wohl unent¬
behrlich geworden sind. Glaube mir . an Deiner Seite muß ein
anderes Weib stehen , ein nn heiligen Schutze des Elternhauses
emporgeblühtes Wesen . Du kannst ja wühlen unter den schönsten,
holdesten , liebenswertesten Mädchen . Bei dem Andenken Deines
Vaters beschwöre ich Dich, gib den Plan , der nur zum Unglück
führen kann . aus . Bezwinge diese verderbliche Leidenschaft.
Mache Dich frei von Irma Lissiany!

Weder kann , noch will ich es ! Sie hat mein Wort , ist meine
Braut und wird meine Gemahlin.

Ist die Sache bereits klar ausgefp . ochcn zwischen Euch?
Ja , und ich bitte , stelle Dich freundlich zu meinen Wünschen.

Du wirst Irma liebgewinnen . wenn Du sie kennen lernst.
Stummes Kopsjchütteln war der Mutter einzige Antwort.
Darf ich sie Dir morgen ^ilsühren?
Nein , unterlasse das . >,ch vermöchte das Mädchen nicht

freundlich zu begiitßen . »velches meine schönsten hossnungen ver.
nichtüe . Daß Du Dich auch in das Netz dieser Sirene verstricken
nulhtest ! — Zerreiße es . mein Sohn und bleibe Deinem Beruf
getreu.

Dir hörst ja . daß ich mein Wort gegeben habe und vergiß .,
daß ich Irma iiber alles liebe Um feinen Preis würde ich sie

- laßen . Trübe doch önrch Deinen Widerstand nicht mein Glück.

Meine Braut wird Dir die liebevollste Tochter sein . Ist cs dum
möglich , daß über Dich, die sonst so großdenkende , warmherzige,
ausgetiärte Frau cin ungerechtes , längst nicht mehr zeitgemäßes
Vorurteil solche 5)errschost gewinnen kann?

Die Ahnungen eines Mutterherzens trügen selten . Ich fürchte.
Dem Unglück hm Dich diesem schönen , gefährlichen Weibe in den
Weg geführt.

Du wirst anders denken lernen.
Du hättest die Wahl gehabt unter den Töchtern der edelsten

Familien , hättest als Offizier einen glänzenden Weg machen
können . — Und nun das alles einer Theaterprinzessin wegen hin-
zuwcrsen — das ist verblendet . Diesen Kummer , diese Emtuu-
schung durstest Dlt mir nicht machen.

Es tut mir leid , daß Du offenbar eine ganze falsche Vor¬
stellung von Irmas Charakter gewonnen hast.

Irma Lissiany soll mit dem Schauspieler 5) orst Wirotzky ver«
lobt gewesen sein, so horte ich unlängst bei der Gräfin Pauly er-
zählen . Später habe sie dann ihre Freiheit von dem tafruicrfrii,
aber noch nicht berühmten jungen Künstler zurückgesorden . Acr-
mutlich , weil sich ihr eine glänzendere Aussicht bot . Damals ahnte
ich noch nicht, wie nahe Du der Sache standest . Ein Wesen von
solcher Unbeständigkeit , das es mit heiligen Versprechungen leicht
nimmt , kann Dir . dem zu Eifersucht und Mißtrauen 'Reigenden.
nimmermehr eine beglückende Lebensgefährtin werden . Wußtest
Du von ihrer früheren Verlobung?

Nein , und ich glaube auch nicht daran . Es wird sich wohl
nur um leeres Geschtvätz gehandelt haben . Wie dem auch sei, nie¬
mand kann Irma etwas Ehrenrühriges nachsagen , und ich bin fest
überzeugt , ihr vertrauen zu dürfen.

Es macht mich tief unglücklich, daß diese Fremde zwischen
uns steht.

Sic steht nicht zwischen uns . Ich hoffte und hoffe noch, unser
Zusammenleben wird ein desto innigeres werden , wenn Du außer
dem Sohn auch eine liebevolle Tochter hast , und die findest Du
gewiß in meiner Braut.

Nein . Beharrft Du auf Deinem Entschluß , dann mögen
Deine Träume von Glück in Erfüllung gehen . Ort) wünsche es
von ganzem Herzen : aber meines Bleibens ist dann nicht mehr
an dieser Stätte.

Mutter , Du denkst doch nicht daran , mich zu verlaßen?
Wenn Du Irma Lissiany heimsührst , ist es für mich Zeit.

Gut Strachwitz zu beziehen . Ich weiche der mngen Lchloßiicrrin.
die hier nach ihrem Gefallen schalten und walten mag . Die Arme
kann ich ihr nicht offnen , sie nicht freudig als Sck)w!cgertochtcr
willkommen heißen und mit ihr unter einem Dache wohiien . Du
wirst mich nickt vermißen . Mein Bleiben könnie nur zu Nnz '.: -
träglichkelten führen und uns einander gänzlich entfremden . Mcin
Entschluß steht nicht minder s"st. als der Deine . Ich gehe . Suchst



j , 1

fif

CFrfreue sich, gesehen zu haben, wie die Stadt auch weiterhin immer
wehr für ihre Verschönerung tue. Die bis in» kleinste mustergil«
tige Anlage des Kaiser Friedrich-Bade », sowie seine unübertreff«
lichen hygienischen Einrichtungen hätten seine Bewunderung her«
vorgerufen und er könne nur wünschen, daß sich die Kur in Wies«
baden, wie bisher , weiter entwickeln möge . Die gelegentlich ge«
äußerte Besorgnis aus Einwohnerkreisen , er werde nicht mehr so
oft nach Wiesbaden kommen, sei durchaus unangebracht. — Da«
Wiesb . Tagbl . schreibt dazu : „Wir dürfen, ohne uns der Selbst«
täuschung hinzugeben , anerkennen , daß wir zurzeit keine Ursache
haben, mit den Wiesbadener Kuroerhältniffen unzufrieden zu fein.
i . u' einseitige Beurteilung Wiesbadens nach seinem Kurleben darf
aber nicht dahin führen, die Augen vor der wenig angenehmen
Tatsache zu verschließen, daß die Gesamtwirtschaftsverhältnisse der
Stadt keine rosigen sind. Das freilich kann der Kaiser nicht wissen,
dem immer nur die freundlichste Seite gezeigt wird ."

— Königliche Schauspiele.  Der Intendantur der
Koinglichen Schauspiele ist es gelungen . Herrn Kammersänger
«rorseu. dessen „Don Qiuin" bei den diesjährigen Festspielen ein so
aiißervrdeiitliches Aufsehen erregte , für ein zweites Gastspiel in
dieser Glanzrolle zu gewinnen und zwar wird der Künstler am
<vr?ltag . den 29 d. Mts ., wieder als ..Don Juan " vor dem hiesigen
Publikum erscheinen. Vorbestellungen für diesen Gastspielabend,
dessen Zustandekommen unzweifelhaft großes Interesse erregen
durfte, werden bereits entgegengenommen . (Aufgehobenes Ab'on-
nenicnt .)

ii . bc uttb .vrcube begruben . Dann muh « Du aber zu mir kam
meu Oft) überschreite die Schwelle des Schlosses nicht mehr.

Brrgedtich suchte tkberhard die Baronin anderen Sinnes zu
machen. Bur ungern iretz er sie scheiden und liirchtete. auch Jrniu
wurde sich ernsttich ocrlegt suhten. denn ihr Stotz und Sclbstde-
wußtsein waren leicht oerwundbar.

Soll es denn vor der Wett zu einem Zerwürfnis kommen
zwischen uns ? fragte er bekümmert.

O nein . Man wird es ganz natürlich finden , dotz ich fortan
aus n.einem scheuen Witwensig lebe, wenn Du eine (Semadtm
heunsührst. Was sollte ich alle . lebensmüde , die lkinsamkeit liebende
uiid suchende Frau , wohl bei Euch? Die Lissiiuig ist an die
iauschende Hochflut der « esettigkeil gewohnt . Schivtz Berkow wird
bald eine S,litte regen Verkehrs sein. Die künsüge Sriilol,Herrin
Witt sicher viele Käste und auch solche aus dem jtunfilerlcben NM
hrli sehen. Wie sollte sie lassen können, was ih, zuin Bcdiirsnis
winde .' In solche » reise würde ich. die ernste, trauernde Wüivc,
iveiiig passen. Ueberdies bin ich in Ansichien erzogen, die man in
meinem Alter nicht mehr wie ein Paar Handschuhe wechseln kann.
Einpsongen aber will ich Deine Braut , da sie es nun einmal ist.
Ich lehne also den Besuch Fräulein UissianhS nicht mehr ab. son.
der» erwarte sie morgen.

lim welche Zeit?
Um die übliche Besuchsstunde.
Eberhard hatte sich diese erste Begegnung weniger sörmlich

gewinisihl , hoffte aber auch, die Mutter würde gegen den Zauber
iivii Irmas Persönlichkeit Nicht unempsindlich bleiben, liebte die
Ilioftf Künstlerin doch aus viele Damen der »ornehmsien Gesell,
sihiiii iN'widerstehliche» Beiz aus . Ihre Eleganz und brillanle
Kanrersationsgabe . ihre witzigen Einsallc . ihre glänzend ausge.
biidclen lalciitc machten sie zu den, belebenden Clement seder
Oiesclltchasr.

Als die Eittzann mit Eberhard bei ihrer künsiigen Schwieger,
iniitler »rrsuhr lind einen wundervollen Rosenslrautz in deren
i nnde legte , wurde sie zwar mit vollendeter Hästichkeit einp.
i.nigen . aber keineswegs herzlich. Diese erste Begegnung brachte
' <*' beiden Frauen einander nicht näher . Auch Irma , die sich sonst

.geii ältere Personen stets weich und nnschmiegend zeigte , hatte
inen innigeren Ion anznschlagen vermocht.

Mißmutig kehrte sie. von dein Verlobten begleiict . in ihr mit
lelliiinen geschniiiMes Künsllerheim zurück und sagte bitter .'

Der Piliäit ^und Forii , tfi genügt . Mit einem zweiten Besiuh
Nierde ich die Frau Barviii » nicht belästigen . Sie scheint mir ,a
euilchielen abgeneigt zu seit,.

O glaube das nicht, geliebte Irma . Meine Mutier ist eine

Frankfurt . Die Frau eines Chausseurs . der von ihr getrennt
lebt, gab aus diesen in einer Garage i» der « üsterstrahe einei,
vchutz ab. weil der Mann sich weigerte , zu ihr zurückzukehren.
Der Schutz ging fehl, die Frau wurde in Hast genommen.

Dom Westerwald . Die gewerbliche Mittelstandsoereinigiing
in Dierdorf hatte in einem Schreiben an das kaiserliche iioj.
niarschaUamt den Wunsch ausgesprochen, auch einmal Seine
Masestäl aus de», schönen Westerwald einpsange » iiNd begrützen
zu dürsen. Der Bereinig,tilg ist nunmehr der Bescheid zugegangen.
datz der Kaiser voraussichtlich in diesen, Jahre gelegentlich der
cherbslmanöver dem Wetterwald uiid besonders Dicrdors einen Be¬
such absiatten wird.

milciid im  der

Ä ^ b'sli' "ns akinellste Thema
UclmiiöcU die 'Reubeii „Kliener ", Sckmnsviel uvn Elara « lüihgen..v . ii .Hvi» ..♦Tmiui , vsninmuu ’i uon viiava « lUlvaen,
öK mn ihre ttraussuhruug «rieb ». Aus dem eigenartigen
MlUeii der .zluauzche entwickelt sich ein höchst i' teressgmer Konflikt,

^ ^ '"»serln ist unl dem Fliegersport aus- tumgste vertraut
>>»" millder , vieles an » eigener Ertadruna . F „ dem neue » Werk.

"bends >,,M lldr wiederholt wird , ha, Herr
Keller Aebr , die «- viellctiung . Die Bersnslerin wird der » raus,suhruug betivodurn.

— Wie wir schon berichtet haben , trat in der Matinee,
die am Sonntag zum Besten des Kiuderhilfstages gegeben wuroe,
auch der Musitschülcr ÜII»  B r ,i i, n <Sohn des Posldirektors
.̂ enrn Braun in Eltville ) auf und erregte als Improvisator große
Belvnnderuiig . Die W. Ztg . schreibt in ihrem Bericht, nachdem
.zlinacl-st das «spiel einiger anderen Schüler gewürdigt worden ist,
über Otto Bralin folgendes : ./Was bedeuteten Tattfeftigkeit . ge¬
diegene Technik und feines Empfinden , das uns in den Violin-
Borträgen erfreute . gegenüber der geradezu überwältigend reifen
Kl'.nft des Improvisators am Klavier Otto Braun.  Schüler
des Spaugrubergschen Konservatoriums . Was dieser Knabe am
Flügel in freier Erfindung schuf, das überragt die gesamten Dar-
b.elungen dieser Matinee und den Zweck der Ausführung so sehr,
b .Ti man wünschen mochte, das Wunderkind Otto Braun bald in
. 'ein eigenen Konzert näher kennen zu lernen . Denn hier traten
'iiiider iit die Erscheinung — der kleine Künstler improvisierte
1. "lavier die Vertonung von Dichtungen , die Rud . Miltner,

'che»an — der Spielleiter der Gesamtaussührung — vorher rezi-
ztie : spielte nicht nur die Begleitung , sondern sang zugleich auch

-ne Melodie , wie nur ein musikalisches Genie Töne bringen kann,
.»uerst das Gedicht von y>ctitc „Es träumte mir. . .", dann „Die

«töbt " von Dehmel . Was auch immer schon in diesem Räume
klungen sein mag — diese Improvisation mar das Großartigste

aun Allem , war edelste Musik von hehrster Poesie umweht . Un«
" wlicher Beifall folgte den Borträgen : eine Zugabe wurde er«

.'UlNpen. Danthendeys ..Keine Wolke stille hält ", und zum dritten
«Eehtdas ganze Publikum wie im Zauberbanne , bewundern

’.'Oi» und Groß dieses seltene Talent , das . so wollen wir hoffen,
->)k nur wie ' ein Meteor bleiidcnd vornberzieht . sondern auf fester
cha sich weiter entwickelt zu den höchsten Zielen ."

~~ ^ "th der wegen Krankheit abwesende Kammersänger
- u) n tz erhielt vom Kaiser eine Busennadel «>'. dem kaiserlichen

Nemenszug.
— Die städtische Krankenhausverwaltiing legt Wert auf die

' ' re.lung . daß es sich bei dem Ansschreiben der 51 lediglich um
b ll digung einer Formalität insofern gehandelt habe, als hie

>>i 'i die gewesen sei. etwaige Personen , die Anspruch aus den
uv . der Verstorbenen erheben könnten, zu ermitteln . Der
.tl 'ß. daß sich bei Lebzeiten niemand um diese Leute bekümmert

> ' »ei ein unrichtiger. Allen hätten Verwandte oder Bekannte
,)ui wi'itc gestanden.

u. S chöffengericht.  Anfang dieses Jahres war in der
Rahe des Bahnhofs Wiesbaden -Weft ein Kaninchen- und Hühner«
dicbstahl begangen worden . Ein Biebricher Polizeisergeant mußte
Haussuchung in der Hütte der Backsteinmacher-Jamilie Ott vor«
nehmen . Im Tops brodelte noch eine Hubnsauce. aber das Huhn
mar weggenommen . Vater . Cohn und Tochter leisteten dem Schutz«
mann tätlichen Widerstand, beleidigten und bedrohten ihn . Der
<- ohn. der eben eine Strafhaft verbüßt , erhielt wegen des Wider-
ftands und Bedrohung mit einem Messer 3 Monate Gefängnis,
der Vater wogen Beleidigung und Bedrohung 2 Wochen und die
Tochter wegen derselben Delikte 3 Wochen Gefängnis.

tangenschwalbach . Reich langen und vielen Bemühungen ist
es der hiesigen tatbelischeii Kirchengcmeiude endlich gelungen , für
den von der Bischösl. Behörde als dringend notwendig anerkann¬
ten Neubau der Pfarrkirche das ersorderliche Baukapital soweit
zusainn'.enzubringen . Der Bauentwurf stammt von Herrn Architekt
}>• -Hummel aus Frontfurl a. M . und fügt sich vorzüglich in die
Umgebung ein . Gewählt wurde der Baustil des Kurhauses , näm¬
lich Renaissance.

Darmsiadl . Zu dem Brandunglück in der Billenkolonie Eber¬
stadt hat der unter Mordverdacht an dem Privatgelehrten Heyde-
rich verhaftete Student Bogt dem Oberstaatsanwalt eingestanden,
daß er wegen feiner Beziehungen zu der Tochter der Schwägerin
Heyderichs mit ihm in Streit geraten wäre u. mit einem Stuhlbein
auf Heyderich eingeschlagen habe. Auf die weiteren Vorkomm¬
nisse, den Brand ufw.. will er sich nicht mehr erinnern . Es ist in-
dessen eine ganze Menge weiteren Materials vorhanden , aus dem
unzweifelhaft hervorgeht . daß Bogt den Mord verübt und die
Billa dann in Brand gesteckt hat.

Vehlar . Der hiesige Ruderklub ist den, Mittelrheinifchen Re-
pattaverband beigctreten. Es ist dies der zweite Verein an der
unteren Lahn , welcher Anschluß an diesen wohlorganisierten Be¬
zirksverband genommen hat und dem jcßt 15 Vereine an Mittel¬
rhein, Untermain und Unterlahn angehören.

vemlfchter.

kvni, »bär, . D,i > Kriegsgerichi ucrurlciilf bei,
mcifter (Emil Dodinvk, , von , 3. ffüruifimegiment menen Su
dreckiens gegen $ 1 und 2 des Spivniigegesenes vom 3. Juni
wegen einsachen Ungehorlam » und wegen llngehorlams . woä»,
e,n erheblicher Schaden Herbeigeführi wurde , sowie wegen voll,»
iuiiiiär,scher Besteck,ung zu sünszehn Jahren  Zuchth/m
zctin Jahren Ehruertus , und Ausstotzung aus dem Heere
wurde auf Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt Mid eine «!. iiä
slrase von 80UÜU Mark oder weitere acht Manale ZiichibnVi-
schiietziich auf Ersaft des durch ihn herbeigesührten Schadens ’ 7ii
Begründung des Urteils wurde unter Ausschlutz der Dessen,iübr.
gegeben . 1

PSU ® taj , 19. Mai . Überleuinani v. Me »z. weicher
llaeblii seinen Bruder , den Regiinenisarzt Dr . v. Me,,, , durä
Revoiverschlisse tödlich verletzte, beiindet sich nls Unleriuchunn»"

Pr«

. iwinv umiiju -, uiiiiiuv.i ms umcriuchuna-;
gefangener zur Beobachiung seines Geisteszuslandes in, hieünl,
Aurmsungerichi . Menz sing, in seiner Zelle , bläst aus Papier

Der deutsche Arbeitsmork « zeigt im jüngste,, Perickstamoiiai
nach amtlicher Feststellung eine weitere leichte Besserung , die aller-
oings in der Hauptsache nur bei cmigen Saisougewerbeu Plan ae-
grifsen tuit, während ivichnge andere Gewerbe keinerlei Belebuiig,
ja zum Teil sogar einen Rückgang aufweiseu.

Seit Freitag uiittag 12 Uhr ist aus dem hessischen
Stadtchen Viernheim ein Jahre altes Mädchen, Katharina
Martin . Tochter eines Fabrikarbeiters , verschwunden. Seit Frei¬
lag nachmittag hat die Einwohnerschaft von Viernheim die ganze
Umgebung mit Hilfê eines starken Polizeiaufgebots eingehend
abgefucht. ohne eine Spur von de,n verschwundenen Kinde finden
zu können. Ein unter den« Verdachte eines Verbrechens verhafte-

Melder aus Viernheim mußte wieder freigelassen werden.
t - u 0 uun. daß das Kind einem überaus frech aus-

gefuhrten Raube zum Opfer gesallen ist. und bittet überall nach
dem Kinde zu fahnden, von dem folgende Beschreibung gegeben
wird. Das Kind ist für fein Alter sehr stark entwickelt, har hell¬
blondes Haar, in das beim Berfchwinden ein blaues Bändchen ein-
geflochten war . hat ein volles rundes Gesicht, rote Wangen und
blaue Augen . Es trug frisch besohlte Schuhe mit neuen Leder-
kappen. ein rot-wciß -karriertes Hemdchen, ein braunes Spitzeii-
rvckchenund Jäckchen mit Aermeln.

Mai . Der Aerein Deutscher Zeitungsverleger , der
vom 17. bis 20. Mai hier tagt, hielt heute unter dem Vorsitz von

. » odcr -Magdeburg seine eigentliche Hauptversamiuluug ab.
Rach -vegruhungsansprachen des Regierungspräsidenten und des
Beigeordneten , des Handelskammer -Präsidenten , hielt der Snn
dikus des Städtetages . Dr . Luther , einen überaus interessanten
und lehrreichen Vortrag über die Bedeutung des kommunalen Le¬
bens für die Oeffentlichkeit. Sodann kielten Krumbhaar -Liegnitz
und Knittel -Karlsruhe Aorträge über Fachfragen . Entsprechend
der Tagesordnung folgten eingehende VerhandlUtiaen über interne
Fragen des Zcitungswefens . Die aus den» Vorstände ausscheiden¬
den Mitglieder wrirden durch Zuruf wicderqewählt . Als Ort für
die Hauptversammlung 1015 wurde Karlsruhe gewählt.

Eiß englisches Lob der deutschen Aertblldungsschule. Dr. Georg
Kerschensteiners Buch „Die Schulen und die Nation ", in dem das
deutsche System der Fortbildungsschulc behandelt wird , erscheint
soeben in englischer Ueberseszunp bei Macmillan . und in einer Vor-
rede, die Lord Haldane dazu geschrieben hat. liest man eine ernste
Warnung an das englische Volk von dem hervorragenden Staats¬
mann . die eine hohe Anerkennung dieser deutschen Schulen bedeu«
tet. » aldane empfiehlt die deutsche Einrichtung , durch die die Arbeit¬
geber gezwungen werden, ihren jugendlichen Angestellten bis zum
Iki. Lebensjahr den Besuch der Fortbildungsschule zu ermöglichen
und sie so in t- land zu seszen. für ihren Berus wichtige Dinge zu
lernen , nachdrücklichzur Nachahmung . „Es ist ein Systenr , mit
dem wir reck,neu müssen", schreibt er. „Wenn wir nicht gleichen
Schritt halten , so werden unsere Arbeiter im Verlause weniger Jahre
gegen '.ber ihren Arbcitsgenossen draußen erheblich im Nachteil sein
D.ese genießen unter der neuen Methode eine Ausbildung und Ver-
gunstigungen. denen wir nichts entgegenseßen können. Einige Er-
ziehungsbehörden in Großbritannien , wie die in London und drei
oder vier anderen großen Städten , find sich darüber klar und
machen Anstrengungen , in diesem Wettkampf mitzukommen . Aber
die vssentliche Meinung in unserm Lande ist schwer auszumeckeir.
und wenn dies nicht geschieht und den Ortsbehürden nicht ein tu ’

ertrag gegeben wird, so werden diese letzteren wenig
Macht haben, helfend einzugreisen . "

. >> „i iiinci oriii , uiu|i uut Papier
trompeten , brütet dann wieder dumpf vor sich hin. um glei^
darauf wieder lustige Lieder zu singen. Es dürfte überhaupt nid.

rnnf5rjtCblmfl&Cr ^ nria0e  kommen, da Menz zweifellos gemüts
rüstiges von Karl dem Großen . In einem Büchlein Psycholoa «

des Kindes teilt Prof . Gaupp den folgenden Aufsatz eines junacr
S)lstorikers mit : „Karl der Große war ein guter und tapferer
Mann Er hatte ein Hufeisen, und das zerbrach er : wenn er cintn
Türken sah, so zog er sein Schwert heraus und schlug ihn gle-.i,
muten entzwei , daß die Hälften nach allen Himmelsgegenber
sielen. Er trrig bloß Kleider, die seine Töchter genäht hatten . i»r
war sehr fromm . Wenn er nicht schlafen konnte, so betete er
Einmal kniete er an den Stufen des Altars . Da kam der Panä
von hinten und salbte ihn. Nun war er deutscher Kaiser. Jela
gab er den Monaten deutsche Namen . Er gründete Schulen und
Kirchen. Diese lernten lesen, schreiben und rechnen. Als er geftor!) -,
war . setzte er sich ans einen goldenen Stuhl und wurde in die Gniü
heruntergelosfen . Dort sitzt er noch heute ."

Saubergewaschene tust . In den neuen amerikanischen Wel-
kenkratzern ist eine ..Regenkammer " eingerichtet , die den Zweck hi-.k'
die L'ist, die durch große Ventilatoren in die oberen Stockwerk!
geleitet wird , von allen Unrcinlichkeitcn reinzuwaschen. In dc-
-"egenkammer passiert die Luft einen „Bindfaden -Regen ", sie wird
also in bester Weise staubfrei gemacht. Bei großer Hitze, die Nko
7)ork oft befällt , wird die Lust auch durch eine Eiskammee ge!eikcr
und gckl'ihlt. ehe sie «n die Bureaus und Arbeitsräume der obercn
Stockwerke gepumpt wird.

DDP . Von einem tollen Hund gebissen. In Boryslaw bä
Krakau wl 'rden über bundert Personen von eiiiem tollen Hlmdk
gebissen. Der größte Teil der Gebissenen wurde bereits in Du*
Pasteursche Institut in Krakau gebracht.
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4 Matrosen erstickt.

M »läge.  20 . Mai. Au Bord des deutschen Dampfen
„Sck)leswig " batte sich in einem Aorratsraum Gas angesammeli.
Ein Hilfskoch, der in den Raum hinabstieg, erstickte. Auch dni
andere Matrosen , die ihn retten wollten , fanden aus gleiche Weile
den Tod. Ein fünfter Matrose, der mit einein Ranchhelm versehe,
herunterstieg , gelang es nur noch, die vier als Leichen zu bergen.
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die Ansiedelung der kleinen ceuke , meint Wilh . Thie,
"Dno llnnd ", rönne de,» immer fühlbarer werbe,!

Den Arbeitern,n „ne> um wirksamsten „esteuert werden
Der üirbcilerwunnei wird durch die Ausiedlum , um besten Ee

rampft . Die I,eramv »chse»dei, Kinder der „ einen Eiueniumer
werden Arbeuer bei den priitzere » Besitzern werden , über man mutz
Idnen die vtewudr «eben , datz auch sie späier ibrer Henna , ich
ein „ eines Eigenlun , erwerben können . Die Bewohner einen
2 ° r,es ha,i «e„ alle UN ihrer Heimat , in der (ie ihre Jiweid oer
leo*Jinben , mit «rotzer iiiclie werden sie nach einem anderen Crtt
verschiagen . st> kann sick, hier die Heinialliebe » ich! so est ner-
" " 3 " " 9^ »xrtsi' jen . Es ist daher von unpehenrer Bedexinna
«erade die Laadiupend „ „ „ eunaidorie zu „ einen Besiäern ,u
wachem Unsere «ratzen Heidhäsen mit ihren bst weil auseinander
' «- " den die Wirischastsstihrun « sa erschwerende » Flächen tännrn

nnbedenklich unter die Söhne des Bauer » «eteilt werden , iiel
im:rben damit nurtfchastlich viel besser aliS«enützt werden . 7 . l
Vehtier der Teilhase werden aus den ihnen zu«ehöri «en Slar.lJ
jindicii durch »rieusinere Wirischastssühruu « manchmal däheie Sr.s
!■[“? ' “ <* 6tr «lle |tc Sahn aus dem «anzer , un «e,e,I,!»l
Hase Der Arheiier „>an «ei in Deutschland verschiiniwer , fid, sii|
Omjr zu Jahr m beän «sii«euder Weise . Die ausländischen 'ü,r .|
run «en bereuen den ..S »chsen«än «ern " immer «rätzere Schwirnpl
riite » Uber die Grenze zu «ehen . Das ein « «e Erioi « verspreänN' I
Mule ! «epen die Eandstuchi und den Ärbei,ern,an «ei ist. 1-4
iiiUien lirebiamen Persanen im Dvrie z» Liqeniümern zu mmt-.crtl
um | ie danut an das Dvrs zu setzet». Das An «ebot an AriintrZ
trotten wird sich dadurch tni Dorse vermehren . Neben der «rofc:n,|
uom Stnnte und [nnftifien »ssentlichen Ansiolte » unierstützie » imbl
«e,vrd . rlen Kolonisation soll man den, ,a wichtigen . Imicrii-id
7 ".7' Eden Dorses sich in , „ einen abspieienden Siedlungswert tt-
den lassen̂ ' " " " " " " Unlerstützun « zuteil Mr. »

rnsie zurückhailende Frau , und wie ich leider «eslehen mutz, nicht
bei von Vorurteilen.

I » ihren Adern slietzt SotdoieubluI und sie irüunue von ei„"r
hoben inckuarischer, Karriere iur mich. Datz Ich „leinen Berus ans
«ebe. geschieh, allerdings gegen ihren Willen . Doch bringe ihr nur
E"' ' "Edr Warme entgegen . Dann inideft Du auch qewitz he»
erchlnitel zu bleiern -tierien.

Ick, bin nicht gewohnt , dort UN, stiebe zu betteln, wo lie mir
neeweigeet wird.

Mama tckiiietzisich nicht leicht UN. Uber ihr werdet Euch ver¬
stehen lerne» .

Sie antwortete nicht, iondern trat ans Fenster , nickte hinab
und winkle mit dem Tascheniuch.

Wem galt der litrntz? sragie Berkow
Mein Kollege Wirogkl, ging drüben. Ick, gab ihm ein Zeichen,herauszukommen . n

. Das ist mir unangenehm , da ich lUigeftüri mit Dir zu sprechenwun 'chle.
Dazu bleibt uns ja noch genügend Zeit. Du weitzt. datz ich

muh nächste Woche von dem Pniilikin » und überhaup , von der
Bnhne verabschiede. Wirotzig ist me», Haupipariner in dieser Vor
stell»»«. Ich möchte unsere Szenen noch mniul mit ihm durch.
Ipiele» Mir liegt daron, das; mem Irtzies Aiislretr, , nicht so teich,
oergessen wird und datz ich in meiner nibschiedsrolle einen tirsenEindruck mache.

Herr Hofschauspieler Wirotzky! meldcke ein Diener.
Ich lasse bitten ' sagte Lissian.- und furchte die Stirn , als Ber-o nam l."inoni II,I* nritkkow noch feinem Hut griff.
Willst Du nicht bleiben und einige Worte mit ihm wechseln?

"e; - V?) dächte, so viel Höflichleit wäre man auch einem
Künstler schuldig.

Ich erwarte Forstassessor Lux . der den alten Oberförster ver
tritt , zu einer dringenden Besprechlmg »md muß zu der von mi-
bestimmten Stunde natürlich im Schloise sein . Auch bin ich. »vie
4. ir ja bekannt ist, wohl oin nichtiger Weidmann , aber sehr wenig
Kunstkenner , wenn ich auch , der Ausführung einer Tragödie bei
wohnend , mein Herz an Dich vcrlar.

Er küßte sie und ging . Im Korridor begegnete ihm der Schau
sp.e.er, den er. ohne stehen zu bleiben, mit kalter Höflichkeit grüßte.
. ^ ®ff»W der Eifersucht wallte in ihm aus. Er sah diese Be
suche nicht gern . Herrschte dach, wie es meistens be, Kunftgenassen
zu sein pflegt , eine gewisse Vertraulichleit zwischen Irma und dem
hochtalentierten jungen Schauspieler , von dem es hieß er sei ein
feuriger Verehrer seiner schönen .Kollegin und mit ihr verlobt ae.
wesen.

Dieses Gerede war Eberhard von Berlow gänzlich belanglos
erschienen , aber jetzt erinnerte er fid) doch daran und fiihlic sich
wie von einem scharfen Stachel uerwuiider . Dieser Verkehr mußte
aushoren und Irma völlig losgelöst sein von allein , was sie noch
an die Vergangenheit mahnte und band,

Nach einmal öffentlich anfzutreten kannte er ihr nicht m -,
roonren Dann aber sollte die Vermählung sobald als invgi'chl

a.ismden und er würde dafür sorgen, daß seine Gemahlin nurf
,tr*nP. standesgtmiaßc-n Umgang pflege . Am liebsten wäre er \
mit ihr in die Feme gezogen und hätte sie behüte! und öewachi.
wie einen Schatz vor Räuberhandcn.

Frau Oberst von Berlow machte der Künstlerin einen Gegen i
besuch bei welchem cs eben so kühl und förmlich zuging , wie bei
der ersten Begegnung . 'au «. ,
u, ? !' ^ cm wo sich die Lissiany von der Bühne veriid!
schubtte. wurden ihr die größten Ovationen dargebracht und eine
große Anzahl von Kränzen und Blumen überreicht. Auch Eber !
hard und Velsen Mutter hatten solche gesandt. Bor allen aber s,e>!
ein reichverzierter Kahn ans. dessen Ladung nur aus glurro::»
Rosen bestand.

Als Eberhard nächsten Tages seine Braut besuchte, fand er d !f
oimp 'cr mit den reichen Blumenspenden geziert . Das Boot mit
den Rasen stand aber in Irmas Boudoir , welches fast betäubenk)'','

, ^ oillte . Sie selbst trug rate Rosen im Haar . In dem m
goldeien Schisflein ragte zlvischcn den Blumen eine Karte henmr.

..Horst Wirntzkn
König !. Hofschauspieler"

mar daraus zu lesen.

Unmutig warf Berkow die Karte aus den Tisch und schobIrma
van steh, n-elche mit ausgebreitetei , Armen auf ihn zueilte.

Was ist denn?
es wieder eine Szene
und etwas pikiert.

Er wies nach dem duftenden Boot und jagte herb:
Jti) wünsche, daß iiinjtig leine derartigen Setidungen an Dich

gelangen und von Dir angenommen werden!

Aber Eberhard, mißgönnst Du mir die Zeichen der Auer
kenni.ng. die ich gelegei 'tüch meines letzten Anftretens empfing?

- x ,-,Ian ganz kalt und gleichgiltig scheiden lassen? Das
wu .-oc ich als schwere Kränkung empinnden haben . Ich glaubie,
Lu neuest Dich auch der Ehrliugen . die mir sogar aus Fürslrii'
haufi'm zuteil wurden.

Olrwiß war ich erfreui ,iver die Beweise der Bewimdernng.
welche man Dir aus allen Kreisen der Ge'ell,chast darbrachte. Rur
oiiles eine Gescheut, er deutete aus das Blumeuarrangement , mitz-sallr mir.

Warum denn ? Auch meine übrige» Kollegen sandten mir das
lende Abschiedsgrüße.
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Buntes Allerlei.
Stuttgart , (fin angeblicher Ingenieur hat aus eine ttellnerin

[bereu Wohnung einen Nevolverschuß abgegeben, der sie schwer
iw-pte. Er brachte fick) dann selbst einen tödlichen Schuß bei

Essen. Hier ist der frühere Bergarbeiter-Führer Lu

i '̂ lederaufnahmeversahrcn nach der Strafverbüßung aber frei
ipiochen worden war.

?N Gladbach. Ein (hast des hiesigen Turnvereins , ein Ham
;rpir Turner , erlitt bei einer ttebuug an den Gingen einer
>ecürnmpf, stürzte aus den Stopf und war kurz daraus tot.

stcrne. Bei dtanalisationsarbeiten vor dem neuen Rathau?
indten in dem Hanalschachtzwei Arbeiter, die verbotswidrig ir
n Lchacht hinubgeftiegen und im Schlamm versunken waren,
n -chachtmeister. der die beiden retten wollte, verlor die Be-
inung, konnte aber von einem vorüberkommenden Bergmanr
[teilet werden.

OOP. 14 Beamkenoerhastungenin Duisburg. An, Diensta,
'timen zu den bereits vorgenommenen sechs Verhaftungen i»

r ienbahndiebstahlsasfärenoch weitere 8 Berhaftungen. An
13 Verhaftungensind noch zu erwarten.

Berlin. Der Soldat Lueder. der kürzlich im Dresdenei
lü'gsgefängnis erklärt hatte. ,m Krunewald ein Mädchen er

IwatuHMiErfolg. Schließlichgestand Lueder. alle Angaben erfun
*zu haben, in der Hoffnung, einmal aus dem Gefängnis heraus

ponnnen.
Berlin. In der Oberlandstraße in Tempelhof stürzte der A,

tcr Wcber-Bummelsburg in den Lichtschacht eines Neubaue«
I*erlitt einen Schädelbruchund war sofort tot.

Oer älleffe Bürger von Potsdam, der Hosschrcinermeister Fri
rie. ist im 102. Lebensjahre gestorben Ferse hinterläßt ein
ime von »4 Itihren . 73 Jahre hat er mit ihr in glücklichster Eh
bracht.
OOP Dresden. Wegen Äindesmißhandlung wurde vom hi<

en Schwurgerichtdie 30jährige Frau Alma Grundmann, die ih
ikieijahrigesStiefkind zu Tode mißhandelt hatte, zu fünf Jahre

Wcioi'gnis verurteilt.
Vien. Der bekannte BolksliederkomponistThomas Äosch,

: qoltorbcn. lloschnt ist Dichter und Komponist des allbekannte
'5-, ..'Verlassen bin i". des schönsten und verbreitetsten »mti

l ^hlrcidicnanderen volkstümlichen Liedern im Ton seiner Kärntn«
>mm. die er sblbst dichtete und sang.

ßrakau. Der Postbeamte Joses Wilczek hat neun Geldbrie

I ^ Scr wird steckbrieflich verfolgt.
Ocr schwindelfreieLhurchill.

- urchjll unternahm mit dem Flif
■ÜJiuftcfPegouds. Die englischen

Der englische

ichwmdelsrei" erwiesen hat.
DDP. Lissabon. Ein Earbonaro tötete in der 5kaserne
>l'a einen Offizier, weit dieser Monarchist gewesen sei. 1

ft-ri, ! wurde von der Lolksmenge zu Tode gelyncht.
Ilew Port . Diebe erbeuteten in einem Kinematograph

>'» und die Stechuhren zu bediene!
l Oetektio-Agentur das Signal ,Alles in Ordnung" übe

nten einen Schlag nul
Bon den Dieben' '-'daß sie das Bewußtsein verlaren.

jkfo cpur.
)lrw Pork. Der frühere Präsident Roosevelt ist von se

nc !i'g .̂,t'jsc nach Südamerika hier wieder eingetrojsen.
Humor vom Tage. Ein Leser schreibt der „Frantsurier
e Einer meiner Bekannten schrieb an den in der Sonn
t'e weilenden Gerhart Hauptmann unter der Adresse: „sy

” i'nbekannt. 8. Division unbekannt. „.Hauptmann
ikt-' -uilf: Famillennamc!" — Aus jeden Fall!

'Uiwechiclungi« die §lra »kenkost r», bringen, ...
i'ßr -.'iulaaiie aller derer , die skr die ^ rnäbniilg uon Zrrar
-'" 'oiivnieezenten zu iorgen haben. Eine l'chäuenSiverte\

das ^Äufcfe" Kv-ubitchletn. denn etz ietgi in 1
S,®enund leicht ouUAufübrenbenKvchrezevten. wie abwea
-r'li mau den Sveifezeuel gestalten kann, wenn man
!,».- u>iich nnkrlnnni, „ÄnifV in b. v Ar, »«enku« o « Btaufln.Wudildn, bnfi flrti nvsiifv Kclitbltflt « fruit , tft ln ViMtbtffn
«"« T-»Serien , r«li» ert - llll* . W(1
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Nein ». Werkt ._

Blumenkasten und
pflanzenkübel

emvüei -lt *
n . ©i' nia . SBie*b«bcn,

gmlerf ivot-e i. - teiefon lbW.

~9lieber*5auIbeiineE
Vanernbrot . Die- S-ags und
ihreilati» früch. gr. ^aid iill .4
*_ -üa-bauSstr. Wi. 11.

4VVkVyiiTmiiniiinTniii.tillTTiiiiiinTniiHHnfB

sSteckenpferd-1
I Seife

Möbllenev
icön - liüti saualsUnmer

Au serm Nriednchsn . 1. l *

j Bost und Loftil
Anstand, sauberer Mann kann

LogiS
erbauen * Dilthenstraße 6. 3.

s Läbru . werkltitte « ic . 1

Saoeu mit Dofinaog
sofort zn ve' mteren 1ü51

oiattzanSstraße 1».

gesucht NäbereS tn der «Mp-
schänsstelle de 21!

Em znoerlässtgcsMonatmadchen
gesucht. 7118
A'äl» in der EteichöftSstelled. Bi.

iBBffSHBrnnTBwm i
A «- ffhb Verkäufe

eauaamauBttaa
Einen kleinen oder minieren

WUM
»u kauten ge' uchi. 7115*
Stad, in der EseschilstSstelled. « 1.

gtfirngffittrftüMrgnl
unb SafibtUib 'zä”
verkauf 11070) AdollSpäßchen 4.

Turcl ) vollständige Aus.
nabe he? Betriebs sind zu
deckausen '.

i Lchnevvkarren . I gut er¬
halt . dovvrlivüutt Wagen,
i cinivänu . Wagen m. Nast.
u. Erntcleitcr «, I Jauche-
öder Waksersaß 1 Htnt Vit.
iaiirndi mehrere gute Pflüge
und Wieieueaae . I Häcksel-
schnetdmaichine U65

Okalieres Biebrich. Hgienstr. 6
an Ser sjEaisnrane.

>S
2
i

dl# brfte Llllmmlld»«Seife |»Ur«««!<-. weü»r Hau, ui4d bien- :
dem, lihftnrn1«-IntStOA f!® 31-rrntr niödil, Did«-Cre»in" t
rolr und IprödeH«ut und 7
lcmnvrl«*fId». Tube 50Pfg- b«l

A. Ovvcnhenner . W. ^ eido.iser
Wwc , *v. Schneidcrhübn in
Biebrich 111/t1i|%

Amts Slvoideke in Oocktbeim
Warm AuemvfeblenistWekere
Patoni —Medizinal -*Seife
ai-neu unreine Haut, Milesier»Pickel,
Knötchen. Pusteln ustv. Spezial«
Ar -rt l)r. W." 1I 11 drei Starken a
r/f Pi ., M . 1 - u M . 1.50) Dazu
Zuokooh -Cramo <ä 50 Psg.
75 Psg. :c.) Bei « d. Ovve « '
beimer . rVtora-Droaerie.

3 » oertanfen:

1 MN1(beige

mit
,x>veiinuf mi
7>chl"ßst' aße 1U

ln ganz Europa
’t verbreitet und
* beliebt ist

Schuhcrema

Erdal



I*

Neu eingetroffen:vuigVUVUUI,

Preiswerte Waschgarnituren
»» » « r . . . t * _ i_ . . _ _ __Sagan
Mk.1.10

Göttingen
Mk.4.25

Forst Aachen Hamm Essen Düren
Mk. Mk. Mk Mk ul

1.45 2.40 2.90 3.45 3.75
Trier Fürth Cassel Ulm Nervi Dover

5.25 6.75 7.50 9.50 10 5̂0 12?75 14.50
Harzburg

Ausstell ung von ca. g 70 3 verschiedenen Garnituren im Schaufenster.
| rortlas »wd preliwerte An . eboto ja  Gla «. Poriellau . Emaille u . allen Hssihsltortlkels.

MietschmaimM., Wiesbaden, mmm  LmmEckeKIrchgasse u . Fried riehst

Zrinste Süfiraljut

Tafelbutter
nuS «afKutiiittitm INabm

Psd. 125
au baden In alle» Vrr(aufMtUcn von

Adolf Harth,
Kölner Koasum -Boschfift « .

Cf ervelatwurst 1.40
Mettwurst zum Kochen 1,30

bei Abnahme von l PImid an I

Metzgerei Köhler , W
IUS2

In Olepackung
»Intreffen»!

K .imMi.
' Rabtiau , ff. Rotjnngrn,

Merlan », Gerheetzt,
Mainzer Str . 24 B,‘ ®l‘̂ Ä u‘,tn,*

WB
Tapeten

Biftftei und lichweständia. — Neuheiten 1914.

DttaenborRtr Ifaoku», TRurallii,
Etabrnfta, Manäbedlelilungskoffe
kaufen Eie , uercmlntzl durch direkten Bezug aus ersten
Fabriken, reell und billig bei

Joh . Hollrustshans , Mainzcrstr.7.
Uebernahme säiul iiche rTaue .lier. u-letaratianSarbeiten,

weitgehendste Garantie — l. Referenzen.

MU

| 3ahle für Lumpen Lf
•?* ttilr (tilrv imk «n . ö. n . kl . _ 2, » fit «II », und Metall« di, HSchstcnr »ac«»reiie.
« Vilh.Ueibling, Sortleranjtalt, Urmenruhmühle

h. vonecher Sohn,
Biebricha Rh., vilthenstrabe9*
Scltfan 15». - « earllndet 1878. 11

«uisuhrung aller dorkammeuden Tüncher., Maler, und
«nstreicherarbeiten. Schilder schreiben. Möbel lackieren.
Trockenlrgenfeuchter Wände. Uebernahme von Stuck- und
«adiharheitcn . « ramme,  reelle Bedienung. «vllenvvr-ulchlä,.

.rrrmi . . ,— tiiriwunriil
Ebangeklsetz» flirrfit.

Ponnctolag , den 21. riial 19M . - hlmmelial,rissest.
I>aup | .« ° l,esdlenst Ichaugllirche ) t )crr Plärrer uUbier « egj„ „

"kv t-autE ^ .*1̂ Uhr . des Gottesdienstes um 10 Uhr . Einal . 107.
JOT*?', Iffl : s-‘uc- l4' 50—53 Rach der Predig! Ld. II«. li«chtust! .10«:.

f)aupt-<Botlnil(nfl iSranler-Gedächtnis Kirche) cherr Plärrer
«erberl. Beginn flehe »den. Elngl. IU7. üaupil. wd. li
tgr ' uu—M- Nach der Predigt Ud. II«. H. SchUihi.

«oltesdlenst ans der waldslrabe, cherr hisarrer Stuhl, in Uhr or.r.
« ""J - m '̂ "Up 'b II«. lest : « p°,leige,ch. 1,

CO)lUßl. 108, o.
Cnangcllscher TNaimer - and düngllags -verein . « Idllsche Be.

Iprechang nmhmuiags4 Uhr Im Diakmilstenhelm. lerli «ipech.igsfeh'chts1. t—11.
«lati;Brn,| . -Übend, Man Uhr Äersiimmlnng Im Saale Ar. !>? t>„luoliiwoh!

Jfenass“
Wir haben die 1abrikation und den Vertrieb von Fracht»

“ “ » f hergestellt aus reinem Saft von frischen Früchten , für
-- J * », a « B* und Umq . gMd Übernommen und bringen

solche unter der gesetzlich geschützten Bezeichnung

Poröse Toi-
Sll

„Henau-Frnehtlimonaden“

nnvfrwiistlich , ,
I da « l ' H»naenw «ch,tnni I
I fürdc -rud , mit «nlUledeu I
I , Abzniwödinrii . f
I Jede Orö «,e kann an-

«eferliBt werden.

zum Versand.

„ Unsere,,H «ii » M . Ztipo « . und Himbssr - LlmoaadM' 1 sindunter Garantie aus
reinem Saft

frischer Zitronen und Himbeeren hergestellt , pasteurisiert — keimfrei
und besitzen unbegrenzte Haltbarkeit.

ToDbltuncntfipffla.Unlmätze
empllehlt s

Ifrau Sdiflfer Wwe.|
ArmeuruliatraUe kl.

„Henass-Fruehtlimonaden“
enthalten kslnarM Eewam , Extrakt «. Färb . Aroma und

Produkt? bildende St0fte ' * ^ '^ >» 3 « EtGl oder ohemixoh«

Henkels
BlStch-Sot >a

Wir  offerieren:

»Henass-Zitron naturell“
Würden

Hauspuf -z
ein vorzügliches ErfriscnungsgetrUnk für Diabetiker , hergestellt aus
reinem Zitronensaft , keimfreiem Wasser und Kohlensäure,

„Henass-Zitron süss" UZ
hergestellt aus reinem Zitronensaft , feinster Zuckerraffinade , keim¬
freiem Wasser und Kohlensäure,

„Henass-Himbeer"
hefgestellt aus reinem Iiimbeermuttersaft , feinster Zuckerraffinade,
keimfreiem Wasser und Kuhlensaure,
dl « 3/8 Llispflaaoh « zu 15 Pf . bei 10 Pf . FlaaoEiMpfand,

franko Hau « .
WlnllfvifkäMfsr erhalten Rabatt ! Freund « von naturreinen

Erfrwobuagnoetriakan verlangen überall

Kilbi MITUll
tel/i Mille!nicht dir Summ ‘~ i ’ . . *• JMUUiK;1 « dLUOduaui lülU
JoKri als VfytxTtKibletfer;'fJMllllchjn dünn ADÖltx1- 1Iiooemri opmskV und  l .ivvKniTi®kpü

ÜUOtiQiiuiiin̂aK.tUtülKI
Niederlage 1. Biobricb
Uoöcu-  A| ioth ^ Floa-

Drogerie.

„Henass-Frcehtlimonaddn ff
.Erli 'labvtn war Ich nlibtinl
mau. baue bäulia wahnllniü
Kopllchmerze» u. jede Lull«.«

und bleiben nach einem Versuch unsere ständigen Abnehmer.

Hochachtungsvoll Ai«

Hesssn-Nassauische Habraigsmltlel. s.e i.  H.
Fernsprecher r>024 Wiosbaden,

bellen ii. ,.Vtlicn verloren. t »J
Bt»i fnntc, eS lei ein verali««»Nieren*

Adolfstrasse 10.

«iierenlelden iBInlenlelde» :c.) rierlana«
üiS  Dr-med. Banlwliers-Vernlaerel«erfand erlolai kosten!»« durch: « er landftelle der

«anb»t»er-lchen Hernl« vriivaraie München Ist.

Berlanaen Eie
..Ivnraie.
Vr. med.

d

Fahrräder,
mehrere gedrauchl«, mi, Srel-'ius, t‘"‘- -

und Blasenleiden , ,
daneben Darmiröabeli Infolnel
sitzender Leben«,veile, «ul i,M
IXai Iran! Ich AltbuohlMr«t« ,l

gMarkaprud«! Starh«u. ll*od-Ellen-Mauna»-llechlaü-l
»eile,. Schau nach rlnt*(rt|

Molchen fiiülte leb mich al«gaitzsanderer Menlch. Die Urlnabl««-
denmn wurde lebdnllv. Ichmeri-
lo« u.bliebe» lelidem. Ich leinte
den Martlvrudel jetzi tnnlteb.|

laus, Mül« tu »ertauseu
Or. Neid, Kallerftrastr 45.

■lll U111» l uvsl | rg | (UgUIVlI
habe midi nie iv wähl und aeluudl
scfüblt wie heule. H. VS.“ H(i| il:[
«arm emvs. St . 1» P |g. i .« dostvtztzeodeimer. idlarahroaerle.

Zum bevorstehenden Hausputz bringt sich die

Ffirberei und ehern. Reinigungsanstalt
Lauesen & Heberlein

für die Bearbeitung aller in das Fach einschlagenden Gegenstände in empfehlende Erinnerung-

HimiHfiHmHHttiiiiiMiiiimiiiiHtiiiinmuiMiHMiiiiSpezialität S

Lachgemässe Behandlung resp . Ausführung im
Reinigen und Färben von

Gardinen, Möbel- und Dekorationsstoffen und Portieren
Teppich-Entstäubung mittelst Saug- und Druckluft

Chemisches Reinigen von Teppichen jeder Art und Qualität
Aufarbeiten von Bettfedern.

Telephon Nr. 39 Telephon Nr. 39.

•fcbrfi
•m «m m
Uanntmtn

oViertelsno »I
lmchtS» »
Ht - weg

, -ttcko« -
£«"«■ M  111

. Wien.
I lich"ütgeteil!
1r-ff rechteni
I gfljfcr verbri
I fünftem unk
I Wien,
I ti'-iung des i
I sinden. Ges
I sorps unter
>Üpnalitätftfui
I ^.-limdheitsz

i e n,Îdtb desflfbvrtdii wo
blrilit . Näh

Wien.
Wcftrrn nach
durften WU
tHfub Pasch«
joiici» 50W)
8'K) Anhang
volle und g
den ersten <
Ofltcrrcid )*!
Das AlflUSt
und Äerwui
ftticr und it
'̂ aichas bei
1-arlamentä
vieles wuri

I mahlin aus
DDP. ^

| feieMächte
Arriiandlun
s.rlangen.

\ ,i .-iolgert. d'
Herhastung

DDP.
\ mene Ruh«

machen den
t,chi-̂ mahnc

DDP.
Kathier ein
gemacht, s
Haldia wir
Aris sYilnu
.'«erlchwörti
haften Ant
uiib ihn ge
»fffab Pasc!
wird die T

DDP.
banien vdl
lsrhebung
fühlen sei.
'v!achte de
untätig zu
Wirft Wil
mib furcht
Prestige d

W i e
äalienische
pchuh des
vu' ler Tru
ausländtft
lniierheit l
gen weite
fruf(o füt)
italienisch«

DDP
der Fürst
meinsame
itjrasjinäct
selbst nars

Zu !
Milordeii
ans 18 o
Empfang
Prinzen
and dies«
I) stortsch'
es die .<),
'.’veif ent
zain 1H>
führen fi
durch B

Horsten
getienhei
l»ä) Wie!
mird an
Und riet
lor Zeil

Staate»
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